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der Zeitung ſowie alle Koftämier des deutschen Reiches 


Politiſche Heberfidt. 
Poſen, 13. November. 

Der Bundesrath hat in feiner geſtrigen Plenarſitzung 
dem Entwurf eines Geſetzes wegen Feſtſtellung des Reichs⸗ 
haus haltsetats für das Etats jahr 1892/93, ſowie dem Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes wegen Feſtſtellung eines zweiten Nachtrags 
zum Reichshaushaltsetat für das Etats jahr 1891/92 und 
Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Marineverwaltung 
ſeine Zuſtimmung ertheilt und verwies den Entwurf eines 
Geſetzes wegen Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Ver⸗ 
waltungen des Reichsheeres, der Marine und der Reichs⸗ 
Eisenbahnen, ſowie die Ueberſicht der Reichs⸗Ausgaben und 
Einnahmen für das Etatsjahr 1890,91 an den Ausſchuß für 
Rechnungsweſen, den Entwurf eines Geſetzes über die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben der Schutzgebiete an die Ausſchüſſe 
für Rechnungsweſen und für Handel und Verkehr und den 
Antrag Braunſchweigs betreffend die Abänderung des § 184 
des Strafgeſetzbuches an den Ausſchuß für Juſtizweſen. Der 
mündliche Bericht des 6. und 10. Ausſchuſſes über den Be⸗ 
ſchluß des Reichstags zu dem Antrage des Abgeordn. Auer 
und Genoſſen die ſtrafrechtlichen Maßnahmen gegen Mitglieder 
des Reichstags während der Vertagung deſſelben betreffend 
wurde von der Tagesordnung abgeſetzt. 

Gegenüber dem Verlangen der gleichzeitigen Be⸗ 
thun 
ee betreffend die Errichtung elektriſcher Anlagen 
chreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Bei der noch jungen Ent⸗ 
wickelung der Starkſtrom⸗Verwendung und bei den vielen in 
dieſem Gebiet noch ungelöſten wiſſenſchaftlichen und techniſchen 
Fragen können bis zum Erlaß des Elektrizitätsgeſetzes noch 
Jahre vergehen.“ Um ſo dringlicher iſt es, in das Monopol⸗ 
geſetz 9 aufzunehmen, welche die Kommunen gegen 


umuthungen der Reichspoſtverwaltung ſicher 


ſtellen. Die rückſichtsvollere Haltung, welche dieſe in den 
letzten Monaten hie und da beliebt hat, wird in dem Augen⸗ 
blick wieder verſchwinden, wo das Monopolgeſetz im Reichstage 
die dritte Leſung paſſirt haben wird. 


Die „Köln. Ztg.“ bleibt dabei, daß die Nachricht von der 
ſtandrechtlichen Erſchießung eines Matroſen der Kriegs⸗ 
marine auf dem Gefängnißhofe zu Müngersdorf falſch ſei 
und das wird jetzt endlich durch eine Mittheilung des Gou⸗ 
vernements der Feſtung Köln beſtätigt. Die „Köln. Ztg.“ 
fügt aber noch hinzu, „daß jene Nachricht ſich nicht nur als 
ein grundloſes Gerücht, ſondern als eine frevelhafte Er⸗ 
findung herausgeſtellt hat“, für die fie fich um fo weniger eine 
Verantwortlichkeit aufbürden laſſen möchte, als ſüddeutſche und 
in deren Gefolge auch norddeutſche Blätter ſie zu ſehr vor⸗ 
eiligen Schlüſſen auf die Ausübung der Militärge⸗ 
richtsbarkeit benutzt haben. Wozu dies Gerede? Der Um⸗ 
ſtand allein, daß acht Tage lang in den Zeitungen darüber 
eſtritten werden konnte, ob eine ſtandrechtliche Erſchießung 
tattgefunden habe oder nicht, iſt ſchon an und für ſich die 
denkbar ſchwerſte Verurtheilung des geheimen Verfahrens in 
Militärſtrafſachen. Darüber iſt die norddeutſche und die ſüd⸗ 
deutſche Preſſe ganz einig. Die Hinrichtung eines Civiliſten 
wird trotz vorhergehender öffentlicher Gerichtsverhandlung 
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Wie ſchnell kann auf Eiſenbahnen 
gefahren werden? 

Auf einer guten Straße macht man mit einem Paar 
guter Pferde zwei Meilen, das ſind 15 Kilometer in der 
Stunde. Schneller kann man nur auf kurze Strecken fahren, 
weil das Pferd auf die Dauer zu größerer Eile nicht ange⸗ 
trieben werden kann. Die erſten Eisenbahnen fuhren doppelt 
ſo ſchnell, als der mit Pferden beſpannte Wagen. Es dauerte 
aber nicht lange, ſo fanden Verbeſſerungen der Maſchinen ſtatt. 
Das gegenſeitige Ueberholen hatte zur Folge daß die Fahr⸗ 
geſchwindigkeit der Eiſenbahnzüge von 30 Kilometer raſch auf 
60, 70 und mehr Kilometer ſtieg, aber ſelbſt dieſe Fahr⸗ 
gefchwindigkeit bildete angeſichts der ſtetigen Fortſchritte, welche 
die Konſtruktion der Lokomotive machte, noch lange nicht die 
Grenze der Fahrgeſchwindigkeit. Iſt ja doch in Deutſchland 
eine Fahrgeſchwindigkeit von 90 Kilometer pro Stunde geſetz⸗ 
lich geſtattet, und wird doch, wo der Fahrgeſchwindigkeit keine 
Geſetzesſchranken geſtellt werden, noch ſchneller gefahren. Für 
die ſchnellſten Züge in Europa hält man jene, welche zwiſchen 
Schottland und England verkehren, da ſie, obwohl die Gram⸗ 
pianberge zu überſteigen ſind, immer noch mit 99 Kilometer 
er Stunde fahren. Die Züge der Briſtol⸗Exeter⸗Eiſenbahn 
ahren ſtellenweiſe ſogar mit 128 Kilometer Geſchwindigkeit, 
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Jahrgang. 
Freitag, 13. November. 


durch öffentlichen Anſchlag mitgetheilt. Die Militärbehörden aber 
ſind eine ganze Woche Lang nicht einmal in der Lage, feſtzu⸗ 
ſtellen, ob an dem und dem Tage, an dem und dem Orte 
eine ſtandrechtliche Erſchießung ſtattgefunden hat oder nicht. 
Und da wundert man ſich, daß wir die Bayern um die Straf⸗ 
prozeßordnung, deren ſie ſich ſchon ſeit 1869 erfreuen, auf⸗ 
richtig beneiden! g 

Die ruſſiſchen Blätter machen ſich über den „Frie⸗ 
denskongreß“ in Rom luſtig. Die „Now. Wr.“ findet, 
daß dieſer hochtrabende Name nur ein im Grunde genommen 
völlig naives Beginnen einiger Idealiſten und Doktrinäre 
cachire. Das Reſultat dieſes Kongreſſes werde in Beſchlüſſen 
beſtehen, welche den Regierungen mitgetheilt und — ad acta 
gelegt werden. Man werde mit den Rüſtungen fortfahren, um 
— den Frieden beſſer zu ſichern. Man könnte den ganzen 
Kongreß wohl mit Stillſcheigen übergehen, wenn nicht Bian⸗ 
cheri das Programm verletzt und die Tripelallianz verherrlicht 
hätte. Auf dieſem Boden könnten die Verhandlungen des Kon⸗ 
reſſes leicht ihren unſchuldigen Charakter verlieren und die 
ag zeitigen, wo die wahren Freunde des Friedens zu 
ſuchen ſeien. Keinesfalls werden dieſe Verhandlungen die 
europäiſchen Regierungen veranlaſſen, die internationalen 
ſchwebenden Fragen auf dem Wege eines europäiſchen Kon⸗ 
greſſes politiſchen Charakters zu löſen. Unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden beſtehe das einzige Mittel, den europäi⸗ 
hen Frieden auf die Dauer zu wahren, in der völligen Be⸗ 
reitſchaft, denjenigen entgegen zu treten, welche dieſen Frieden 
im Intereſſe ihres eigenen Vortheils zu ſtören wünſchen. 


Die Anſicht, der Beſuch Königs Karl am Hofe in 
Berlin werde von nachhaltiger Wirkung ſein, wird durch die 
Art und Weiſe, wie ſich Preſſe und die öffentliche Meinung 
in Rumänien fortgeſetzt mit jenem Ereigniß beſchäftigt, nur 
bekräftigt. In einer Reihe von Aufſätzen wird eine auf amt⸗ 
liche Berichterſtattung zurückzuführende Darſtellung des Berliner 
und Potsdamer Aufenthalts gegeben, denen eine hohe Be⸗ 
friedigung aufgeprägt iſt. Symptomatiſch ſind die Preß⸗ 
ſtimmen, wie ſie aus Rußland herüberſchallen und die auch 
für Deutſchland von beſonderem Intereſſe genannt werden 
dürfen. Die politiſche Wichtigkeit des Königlichen Beſuches 
in Berlin ift der „Nowoje Wremja“ unbeſtreitbar. Unmöglich 
aber ſei es für Rumänien, dem Dreibund beizutreten. Warum? 
Weil man in Berlin zur Zeit nicht dazu aufgelegt iſt, neue 
e 90 Ai gegen Rußland zu machen und weil König Karl 
angeſichts der geringen Wurzeltiefe, die er in Rumänien ge⸗ 
ſchlagen, es nicht wagen wird, ſein Land dem Dreibund aus⸗ 
zuliefern. Etwas ſentimentaler lautet die Anſchauung der „No⸗ 
woſti“: Rumänien hegt ſeit jeher Gefühle der Liebe zu Frankreich 
und es iſt daher r a daß es ſich zum Werkzeug des Drei- 
bunds hergeben kann. König Karl hat nicht die Macht, Rumänien 
aus den Bahnen der Neutralität herauszudrängen, er würde 
ſonſt ſich gegen den Willen der Nation auflehnen. Auch nicht 
übel. Den Vogel aber ſchießt der „Graſhdanin“, das Sprach⸗ 
rohr des Fürſten Meſchtcherski ab, indem er theils ergeben, 
theils böſe drohend ausruft: „Die Verbindung Rumäniens mit 
dem Dreibund iſt eine Thatſache. Heute ſteht Rumäuien Seite 
an Seite mit Narr König Karl hat Rumänien an Händen 
und Füßen geknebelt den Deutſchen übergeben. (Schauderhaft!) 


und auf der Linie Vork⸗Edinburg ſoll eine Fahrgeſchwindigkeit 
von 140 Kilometern erreicht worden ſein, ohne daß die Schwan⸗ 
kungen der Lokomotive bedenklich geweſen wären. Für regel⸗ 
mäßige Fahrten bildet jedoch die Geſchwindigkeit von 100 
Kilometern pro Stunde ſo ziemlich die oberſte Grenze, bis 
zu zu die Schnelligkeit der Eiſenbahnfahrt getrieben 
wurde. 

Angeſichts dieſer Thatſache fragt es ſich, ob denn die 
Fahrgeſchwindigkeit von 100 Kilometern wirklich die äußerſte 
Grenze iſt, welche beim regelmäßigen Schnellbetriebe nicht über⸗ 
ſchritten werden kann, und wenn dies nicht der Fall, wie 
ſchnell man eigentlich auf Eiſenbahnen fahren könne? An 
Kraft zum Antriebe, ſo führt Profeſſor Baron Goſtkowski von 
der Techniſchen Hochſchule in Lemberg in einem Artikel der 
„Frankf. Ztg.“ aus, ſcheint es der Technik nicht zu fehlen, 
verlaſſen ja doch unſere modernen Geſchoſſe ihren Lauf mit 
einer Anfangsgeſchwindigkeit von 500 Metern pro Sekunde. 
Sollte es uns verſagt bleiben, ebenſo ſchnell auf einer Schienen⸗ 
bahn zu rollen, uns alſo mit derſelben Winkelgeſchwindigkeit 
zu bewegen, mit welcher die Erde um ihre Achſe ſich dreht? 

Vor allem iſt zu erwägen, daß das abgefeuerte Geſchoß 
nicht während ſeines ganzes Weges mit jener Geſchwindigkeit 
vorwärts ſtürmt, mit welcher es den Lauf verließ. Seine 
Geſchwindigkeit iſt nur zu Beginn des Fluges ſo groß, ſpäter 
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Nur eine Umwälzung, ein Umſturz der Dynaſtie konnte Ru⸗ 
mänien wieder zurückführen auf die Bahn des Heils und es 
zurückbringen zu ſeinen natürlichen Sympathiegefühlen für Ruß⸗ 
land, für das Rußland, das nie aufgehört hat, Rumänien zu 
ſchützen und ſich lebhaft für ſein Schickſal zu intereſſiren.“ 
Man könnte zwar die Hände über dem Kopfe zuſammenſchlagen 
angeſichts einer ſolchen Behauptung. Aber der „Graſhdanin“ 
kann einen Eid darauf leiſten, daß Rußland ſtets Rumänien 
geſchützt und ſich für deſſen Schickſal intereſſirt hat, nur muß 
man dieſes ſchützen und intereſſiren auch richtig, d. h. in ruſ⸗ 
ſiſchem Sinne verſtehen. Rumänien braucht ja nur an den 
letzten türkiſch⸗ruſſiſchen Krieg zu denken, um laut aufzulachen. 


Die Brüſſeler Antiſklavereiakte tritt wieder in 
den Vordergrund, und ſo erklären ſich mancherlei ſeltſame 
Vorgänge, die ſich zwiſchen Belgien und Frankreich ab⸗ 
ſpielen und bei denen Deutſchland im Hintergrund ſteht. Be⸗ 
kanntlich iſt die mühſelig zu Stande gekommene Antiſklaverei⸗ 
akte, das vielgeprieſene erſte internationale Abkommen zur 
Bekämpfung des Negerhandels, bisher noch nicht ins Leben 
getreten. England hatte in Brüſſel erklärt, die Beſchlüſſe der 
Brüſſeler Antiſklaverei⸗Konferenz erkenne es nur an, wenn alle 
Mächte ihnen beigetreten. Nun hatten zwar ſofort die meiſten 
Mächte die Generalakte ratifizirt, Holland zog ſeinen Wider⸗ 
ſpruch zurück, aber Frankreich und Portugal traten der Akte 
nicht bei. Portugal machte ſeine Zuſtimmung von der Frank⸗ 
reichs abhängig, ſo daß Frankreich die Entſcheidung in der 
Hand hat. Die franzöſiſche Deputirtenkammer hatte die 
Generalakte im letzten Sommer berathen, ſie aber zu weiterer 
Erwägung an das Miniſterium zurückgewieſen. Das England 
mit zuſtehende Schiffs⸗Durchſuchungsrecht, der Groll gegen den 
in Frankreich unbeliebten Kongoſtaat und gegen den ob ſeiner 
Deutſchfreundlichkeit gehaßten belgiſchen König hatten die fran⸗ 
zöſiſchen Deputirten zu ihrem ablehnenden Votum beſtimmt. 
Nun iſt aber die Generalakte eine Lebensfrage für den Kongoſtaat, 
weil ſie Einfuhrzölle in das konventionelle Kongobecken einführt 
und ſomit dem Staate ſichere Einnahmen ſchafft. Es wird 
daher gegenwärtig von Brüſſel aus mit Hochdruck daran ge⸗ 
arbeitet, um in den leitenden Pariſer Kreiſen eine günſtige 
Stimmung für die Antiſklaverei⸗Akte hervorzurufen und wo⸗ 
möglich ihre Annahme in der Kammer, welche jest noch mals 
darüber berathen wird, zu ſichern. Die mit dem belgiſchen 
Hofe in Beziehungen ſtehenden Blätter, wie die „Indep. belge“ 
und das „Beüſſeler Journal“, ermahnen die fran zöſiſchen 
Deputirten, die Antiſklaverei-Akte behufs Bekämpfung des 
Negerhandels anzunehmen. Daher die belgiſchen Erklärungen 
in allen Tonarten, daß Belgien ſtrengſtens ſeine Neutralität 
ſtets aufrechtzuerhalten entſchloſſen ſei, daß es keinerlei Ab⸗ 
kommen mit Deutſchland getroffen und auch der König ſich 
durch keinen Vertrag mit Deutſchland gebunden habe. Da 
aber alle dieſe Erklärungen bisher noch nicht die volle Wirkun 
in Frankreich ausgeübt haben, ſo veröffentlicht jetzt a 
Wunſch des Königs“ der ultraklerikale Rechtenführer der Ad⸗ 
vokat Deputirter Woeſte eine von ihm verfaßte, 100 Seiten 
ſtarke Schrift unter dem Titel: „Iſt Belgien an Deutſchland 
verkauft worden?“ In derſelben wird erwieſen, daß Belgien 
und ſeine Souveräne ſich ſtets und nach jeder Richtung dem 
Auslande gegenüber unbedingt korrekt benommen haben. Man 
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nimmt fie immer mehr und mehr ab und ſinkt ſchon nach 40 
Sekunden zu Null herab. Der an der Fluggeſchwindigkeit 
zehrende Luftwiderſtand bewirkt es, daß das ſchnelle Geſchoß 
ſchon nach Durchlaufung eines 10 Kilometer langen Weges 
zur Ruhe gelangt. 

Sollte der Eiſenbahnwagen ebenſo ſchnell auf der Schiene 
rollen, wie has Geſchoß fliegt, ſo würde er nach Verlauf von 
40 Sekunden einen neuen Antrieb erhalten, unter deſſen Ein⸗ 
wirkung er 10 Kilometer weit vorwärts kommen könnte. Nach / 
Ablauf dieſes Weges würde ein neuer Antrieb erfolgen, damit 
der Wagen weitere 10 Kilometer ſich bewege, und ſo müßte g 


es fortgehen. Eine ſolche Fahrt würde, falls ſie ausführbar 
wäre, recht unangenehm ſein. Anfangs würde die Reiſe zwar 
flott von ſtatten gehen, bald würde jedoch die Geſchwindigkeit 
der Fahrt abnehmen und nach kurzer Zeit ganz erlöſchen. So⸗ 
dann würde fie wieder raſch anwachſen, würde Ier ſchneller K 
und ſchneller werden, um abermals zu erſterben. Wollte man 
die Fahrt gleichmäßig geſtalten, ſo müßten die Intervalle in 
welchen der Wagen angetrieben wird, viel kürzer ſein. Die 
Impulſe müßten weit raſcher als in je 40 Sekunden aufein⸗ 
anderfolgen, der Wagen müßte in jeder Sekunde viele Male 
angetrieben werden. Die Kraft des Antriebes dürfte ſonach 
ihren Sitz nicht außerhalb des Wagens haben, ſie müßte 
vielmehr im Wagen ſelbſt ſich befinden, d. h. man 
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darf darauf geſpannt ſein, ob die Franzoſen den Verſicherungen | jo ſcheint derselbe, nach ſeiner journaliſtiſchen Thätigkeit zu 


dieſes klerikalen Heißſporns größeren Glauben ſchenken werden. 
— ———— — e 


Deutſchland. 
Berlin, 12. November. 

I. C. Des Fürſten Bismarck früheres und fein jetziges 
offiziöſes Fragen gerathen auch aneinander wegen des Schweine⸗ 
einfuhrverbots. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ welcher es ge⸗ 
lungen iſt, auch zur Vertretung des neuen Kurſes zugelaſſen 
zu werden, muß nun natürlich auch die Zulaſſung des ameri- 
kaniſchen Schweinefleiſches empfehlen, welche fie unter dem 
alten Kurs auf das Heftigſte bekämpft hat. Sie machte das 
jetzige Organ des Fürſten Bismarck darauf aufmerkſam, daß 
das Einfuhrverbot als ſanitäre Maßregel erlaſſen ſei und 
daß es ſich daher nicht zu einem Konzeſſionsobjekt eigne. Da 
kam die „Norddeutſche“ aber ſchlecht an! Die „Hamb. Nachr.“ 
führen aus, daß die „N. A. Z.“ zu der Zeit, als ſie ihre 
Artikel noch von den „Leuten“ des Fürſten Bismarck bezog, 
über genauer geſchulte Kräfte in völkerrechtlicher, juriſtiſcher 
und logiſcher Beziehung verfügt habe als jetzt, wo ſie ihre 
Artikel vom „neuen Kurs“ bezieht. Einem ausländiſchen 
Atteſt dürfe man nicht dieſelbe Glaubwürdigkeit beilegen, wie 
einem inländiſchen; wenn die „N. A. Z.“ dies doch thue, 
jo verſtehe fie nichts vom Völkerrecht u. ſ. w. Die Verfaſſer 
der jetzigen Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſetzen ſich ins 
Unrecht gegenüber den „Hamb. Nachr.“ dadurch, daß ſie an 
der von ihnen früher vertretenen Annahme feſthalten, das 
Verbot der Einfuhr von amerikaniſchem Schweinefleiſch 
ſei aus ſanitären Gründen erfolgt. Das war nur 
der Vorwand. Der eigentliche Grund iſt das Be⸗ 
ſtreben, die unangenehme amerikaniſche Konkurrenz auch 
auf dem Gebiete der Viehzucht unter einem beliebigen 
Grunde zu beſeitigen. Es iſt wiſſenſchaftlich nachgewieſen, daß 
Hunderte von Deutſchen durch die „nationale“ deutſche Trichine 
ums Leben gekommen ſind. Dafür zeugen die Berichte von der 
Epidemie von Hettſtädt in den Sechsziger Jahren bis zu den 
neueſten Epidemien in Cunewalde, Mühlrädlitz und augen⸗ 
blicklich in Altena (Weſtfalen) und Umgegend. Es iſt bis 
jetzt aber noch nicht ein Fall wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt, daß 
im Reich ein Deutſcher an amerikaniſchen Trichinen geſtorben 
iſt. In Holland, England u. ſ. w. war ſeit langer Zeit ſtets 
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deutſchen Schiffe haben, wenn ſie in deutſchen Häfen daran 
verhindert wurden, ſich erſt in dem nächſten ausländiſchen 
Hafen mit amerikaniſchem Fleiſch und Speck verproviantirt und 
es iſt bis jetzt auch noch kein Fall bekannt geworden, daß ein 
deutſcher Seemann an amerikaniſchem Fleiſch oder Speck geſtorben 
oder auch nur krank geworden iſt. Wenn ein ſolcher Fall 
vorgekommen wäre, jo hätte die jeweilig offiziöje Preſſe ihn 
längſt ausgenutzt. Natürlich bleibt es Deutſchland vorbehalten, 
das vom Ausland eingehende Fleiſc By janitären Maß⸗ 
regeln zu unterwerfen, wie das deutſche S weinefleiſch. Dar⸗ 
auf hinaus ſind aber die „nationalen“ Trichinenſchützer nie 
gekommen, ſie erſtrebten immer nur einen „nationalen“ Ab⸗ 
weiſungsgrund aus irgend welchen plauſibel zu machenden Ge⸗ 
ſchäftspunkten. Wenn die „N. A. Z.“ ſich auf den Boden 
der Thatſachen ftellt, jo kann Dr leicht die Angriffe des 
Hamburger Blattes abwehren. Stellt ſie ſich aber auf die 
alten „ſanitären“ Vorwände, jo muß ſie auch den hinter⸗ 
haltigen Vorwänden der „Hamb. Nachr.“ zuſtimmen. 

— Ob Fürſt Bismarck in den Reichstag kommt, hängt, 
wie der „Köln. Ztg.“ telegeapbiich gemeldet wird, in letzter 
Inſtanz von der Zuſtimmung ſeiner Aerzte ab. Daher ſei 
jeder Streit über das Fernbleiben des Fürſten vom Reichstag 
oder über ſeinen Eintritt in denſelben müßig. Unbegründet ſei 
das Gerücht, der Fürſt habe ſich eine Wohnung in Berlin 
gemiethet. Was den Geſundheitszuſtand des Fürſten anlangt, 


urtheilen, ein überaus erfreulicher zu ſein. Vergeht doch kein 
Tag, an welchem nicht die „Hamb. Nachr.“ einen aus dem 
Kanzlerſchen Tusculum ſtammenden Artikel bringen. 


„Die 3 eines Antrags auf Diäten zahlung an 
die Abgeordneten iſt, wie die „Natonallib. Korreſp.“ berichtet, im 
Reichstage von freiſinniger und ſozialdemokratiſcher Seite beab⸗ 
ſichtigt. — Die freiſinnige Partei, bemerkt demgegenüber die „Freiſ. 
tg.“, bat darüber noch keinen Beſchluß gefaßt, aber daß die 
rage der Diätenzahlung in irgend einer Foem in der bevorſte⸗ 
henden — —4 zur Entſcheidung des Reichstags gebracht werden 
muß, unterliegt wohl kaum einem Zweifel. d | 
Für ben Dienſt in den ſüdamerikaniſchen 
Gewäſſern iſt dem Vernehmen nach im nächſten Etatsjahre 
ein Kreuzer vorgeſehen. Wie die „ „Ztg.“ mittheilt, iſt 
nicht bloß für das eine Jahr, ſondern wieder dauernd die Beſetzun 
der ſüdamerikaniſchen Station geplant. Damit würde ein Wunft 


erfüllt, der im letzten Frühjahr im Reichstage aus Anlaß des 


Bürgerkrieges in Chile von verſchiedenen Seiten geäußert wurde. 
Damals wurde gefordert, daß das Kreuzergeſchwader, daß ſich in 
den chineſiſchen Gewäffern aufhielt, an die Sg Küſte geſendet 
wurde, um die deutſchen Intereſſen während des Kcieges zu 
ſchützen, und die Regierung, die ſich zuerſt dieſer Forderung gegen⸗ 
über ablehnend verhielt, mußte im April unter dem Druck der 
Verhältniſſe doch nachgeben. So hat das Geſchwader noch im 


letzten Abſchnitte der Kämpfe zwiſchen Balmaceda und der Kongreß⸗ 


partei eine ſegensvolle Wirkſamkeit entfalten können, und es wird 
den deutſchen Scho von großem Nutzen fein, wenn jetzt wieder 
dauernd ein deutſches Kriegsſchiff in Südamerika anweſend iſt, 
got auch die Verhältniſſe an der Oſtküſte, in Braſilien und 

rgentinien viel iu wünſchen übrig laſſen. Das Kreuzergeſchwader 
dürfte dann in die chineſiſchen Gewäſſer zurückkehren. Außerdem 
find gegenwärtig beſetzt: die oſtaſiatiſche Station mit einem 
Kanomboot, die auſtraliſche mit einem Kreuzer, die oſtafrikaniſche 
mit zwei Kreuzern, die weſtafrikaniſche mit einem Kreuzer und 
ae Kanonenboot, die Mittelmeerſtation mit einem Stations⸗ 
ahrzeuge. 

— Die polizeilich beſchlagnahmten Gelder der 
im Jahre 1886 geſchloſſenen Lohnkommiſſion der Ber⸗ 
liner Maurer ſind von der Behörde mit 3 Prozent Zinſen 
urückerſtattet worden. Die beſchlagnahmten Bücher ſind ſin den 

änden der Staatsanwaltſchaft verblieben. 

Mainz, 12. Nov. Eine den ganzen Rechtsanwalts⸗Stand tief 
berührende Zo iſt SH en von dem Oberlandes⸗Gericht 
Darmſtadt entſchieden worden. Wie bereits mitgetheilt, ſollte ſich 
der Vertreter des Architekten Heyl in der bekannten „Säbel⸗ 
affaire“, Rechtsanwalt Dr. Zuckmayer ır., der Beleidigung 
des Militär⸗Auditeurs EE ſchuldig gemacht haben und zwar 
dadurch, daß er vor dem Civilgerichte erklärte, man müſſe beim 
Militärgerichte die Ausſage eines Zeugen nicht richtig protokollirt 
aben. Daraufhin erfolgte die Anklage, welcher jedoch das hieſige 
andgericht keine Folge gab. Gegen dieſen Beſchluß legte der 
Staatsanwalt bei dem Oberlandes⸗Gerichte Beſchwerde ein; aber 
5 Ae Inſtanz hat den Beſchluß des Mainzer Gerichtes 

eſtätigt. 


Dritte Generalſynode. 


Am Donnerſtag trat die Synode in die Berathung einer An⸗ 
zahl von Anträgen ein. Längere Debatten veranlaßte ein Antrag 
der oſtpreußiſchen Provinzialſynode betr. einen erläuternden Zuſatz 
u $ 62 der Synodalordnung hinſichtlich der Mandatsdauer der 
ür die Provinzialſynode gewählten Abgeordneten bei Verlegung 

res Wohnſitzes inne der Provinz. Der Berichterſtatter Syn. 
Dr. Zorn beantragt, daß das Mandat für die ganze Seſſions⸗ 
dauer gültig Tel, auch wenn der Gewählte inzwiſchen ſeinen Wohn⸗ 
ſitz aus dem betreffenden Wahlbezirk in einen andern verlegt 
habe. In der Diskuſſion macht der Präſident des Evangeliſchen 
Sberkircenraths Barkhauſen darauf aufmerkfam, daß der 
Gegenſtand doch nicht bedeutend genug iſt, um eine Verfaſſungs⸗ 
Aenderung zu rechtfertigen. Die Synode gie ſchließlich über 
den Antrag zur n über. 8 folgte der A 
trag der Brandenburg (rä und Pommerſchen Provinzialſpnode 
betr. Wiedereinführung des aſſertoriſchen Eides 
bei Zeugenver nehmungen. Berichterſtatter iſt Syn. 
Sternberg, welcher auf den Beſcheid des Oberkirchenraths an 
die Pommerſche Provinzialſynode hinweiſt. Danach hat ſich der 
Evang. Oberkirchenrath mit dem Miniſter für geiſtliche Angelegen⸗ 
heiten in Verbindung geſetzt und dieſer hat zunächſt auf die 
Kriminalſtatiſtik Bezug genommen, welche ſeit 1882 eine nicht un⸗ 
beträchtliche Abnahme der wegen Meineids Verurtheilten ergebe. 
Nichtsdeſtoweniger laſſe ſich das Vorhandenſein von Uebelſtänden 
nicht in Abrede ſtellen. Hinſichtlich der Frage, wie weit die An⸗ 


. C 


e 
bis 31. Oktober d. Is. im 


träge der Synode Ausſicht auf Erfolg hätten, verwelſe der Miniſter 
auf den unterm 9. Mat 1885 dem Reichstag zugegangenen Geſetz⸗ 
entwurf betr. Aenderung und Ergänzung des Gerichtsverfaſſun 

Geſetzes in der Strafprozeßordnung, einen Entwurf, der im Reichs⸗ 
tage nicht zur Erledigung gelangt ſei. Der Berichterſtatter ett 
ſchließlich den Antrag: „Den Evangeliſchen Oberkirchenrath 
zu erſuchen, zuſtändigen Orts dahin vorſtellig zu werden, daß 
1) die Wiedereinführung der aſſertoriſchen Eidesleiſtung im Wege 
der Geſetzgebung herbetzuführen ſei. 2) Der Eidesleiſtung vor 
Gericht eine der Helligkeit der Sache entſprechende Form gegeben 
werde. Nach einer kurzen Diskuſſion, an welcher ſich auch Herr 
von Kleiſt⸗Retzow betheiligte, wurde der Antrag des Berichterſtatters 
auf Verweisung an eine Kommiſſion angenommen. Es erfolgt ein 
Antrag der Brandenburgiſchen und Sächſiſchen Provinzialſynode 
betr. Einberufung der Generalſynode alle drei 
Jahre. Herr Stoecker als Berichterſtatter befürwortete die drei⸗ 
jährige Perlode. Auf fittlich-religiöjem Leben könne man jetzt wohl 
jagen: Feinde ringsum! Da die Generalſynode als eine beru- 
haar der Geiſter einzuwirken hat auf unſere 
öffentlichen Zuſtände, um die Seechen 23 die Freunde 

aus auf dem Stand 
daß das presbyteriale und ſynodale Leben E, dE 


Su ſich 

I en Theo! h 

Antrag geht dahin, daß die ag 28 Sieg KA Jahr 
ei den acht⸗ 


agesordnung. — 
In der Diskuſſion ſpricht namentlich Feldprobſt Dr. Nicht 
den Antrag der Pommerſchen Synode. Er empfehle Uebergang 


S tritt b f 
Synodal v. Bodelſchwingh ein. Die Debatte Näliet 
e 
geuommen wird und der Antrag der Pommerſchen — — 
ſynoden zur Annahme gelang. S 
Schluß der Sitzung 4%, Uhr. Nächſte Sitzung Freitag. 


Lokales. 


Poſen, den 13. November. 

d. Prinz Edmund Radziwill, der ehemalige Reichstags⸗ 
Abgeordnete, befindet ſich noch immer in dem Benediktiner⸗Kloſter 
zu Beuron in Süddeutſchland, in welches derſelbe vor mehreren 
Jahren eintrat. Die Angelegenheit wird dadurch wieder in Er⸗ 
innerung gebracht, daß ſein Bruder, Fürſt Ferdinand Radziwill, 
zu Antonin unter dem 10. d. M. in Angelegenheit der Vermögens⸗ 
verhältniſſe desſelben e den Angaben, welche in dem 9. 
Jahresbericht des Verbandes der polniſchen Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Genoſſenſchaften darüber gemacht waren, eine Erklärung 
erläßt, welche heute vom, Dziennik“ und „KuryerPoznu.“ abgedruckt ift: 

d. Zu den letzten Stadtverordneten⸗Erſatzwahlen weiſt 
der „Goniee Wielk“ darauf hin, daß die konſervativen gegenwärtig nur 
noch einen ſicheren Wahlbezirk haben, nämlich den 2 in der III. Wähter⸗ 
Abtheilung. Das genannte Blatt meint: „wenn die Freiſinnigen 
ſich auf Taktik verſtänden, und den Muth dazu hätten, ſo könnten 
ſie die Gewalt in der Stadt mit den Polen theilen! — Was meint 
der „Dziennik“, der ſpezielle Freund der Freiſinnigen, zu dieſem 


9 = Vorſchlage? e D Wang 

Anſi ommiſſion hat € it 1: 
Ganzen 12 gern 4 ee 

ninhalt von 7021 Hektaren erworben 


mit einem Geſammk Flüche , 
davon 9 in der Provinz Poſen, 3 in der Provinz Weſtpreußen. 
———— hh „„ 31 


Vermiſchtes. 
Die letzten Büffel. Amerika hat wiedernm zehn der letzten 
alten Prairiebüffel verloren. Der bekannte Millionär und Bankier 


An⸗Lel 


zeland in Liverpool hat fie für ſeinen Thierpark gekauft und 
fie find über Chicago nach New Mork transportirt worden, wo fie 
nach England verſchifft worden ſind. Dort ſind ſie jetzt vermuthlich 
Ion eingetroffen. Die Thiere ſtehen unter Aufſicht des bishe 
E der als „Vuffalo⸗Jones“ bekannt iſt. Seiner An⸗ 
abe nach nannte er, als er von Leland nach den Preis für zehn 
üffel gefragt wurde, eine ungewöhnlich hohe Summe, da er gar 
keine große Luſt hatte, ſie zu verkaufen; der Millionär hatte es 
ſich aber einmal in den Kopf geſetzt, in ſeinem Thierpark Büffel 
zu haben, und ſo ſpielte das Geld keine Rolle bei ihm. r⸗ 
ſcheinlich wird nie mehr ein wilder Büffel eingefangen werben, 
denn Herr Jones ſchätzt die Zabl derer, die noch ganz in der 


müßte eine Lokomotive haben. Eine Lokomotive kann aber 
nur dann vorwärts ſchreiten, wenn ihre Treibräder genügend 
Reibung auf der Schiene finden. Auf einer abſolut glatten 
Bahn wäre ein Vorwärtskommen nicht möglich. Die Räder 
der Lokomotive würden zwar unter der Kraft des Antriebes 
ſich drehen, ſie ſelbſt aber käme nicht von der Stelle. Hier⸗ 
aus ift erfichtlich, daß die Kraft des Antriebes, die ſogenannte 
Zugkraft, nur wenig größer zu ſein braucht, als die Reibung 
zwiſchen Treibrad und Schiene, als die ſogenannte Adhäſion. 
Weiteres iſt daraus zu erſehen, daß die Lokomotive niemals 
mehr Laſt wird ziehen können, als nur jenes Quantum, deſſen 
Bewegungswiderſtand nicht größer iſt, als die Adhäſion. 
Denn würde der Widerſtand der Laſt größer ſein, als die 
Zugkraft, jo würde die Lokomotive nicht vom Fleck kommen. 


Die Nothwendigkeit des Beſtandes einer ſolchen Gleich⸗ 
heit zwiſchen Zabeét und Widerſtand giebt ein Mittel an 
die Hand, die Größe der Geſchwindigkeit zu berechnen, mit 
welcher die Laſt ſchnellſtens bewegt werden könne, d. h. ſie 
ſgeſtattet es, die Grenze der Fahrgeſchwindigkeit der Lokomotive 
u beſtimmen. Der Widerſtand, welchen die bewegte Laſt der 
Beggen Kraft bietet, wächſt nämlich, unter ſonſt gleichen 
Umſtänden, mit dem Quadrate der Geſchwindigkeit der Ze 
wegung, und es iſt daher erſichtlich, daß es eine Geſchwindig⸗ 
keit geben werde, bei welcher der Bewegungswiderſtand die 
Größe der bewegenden Kraft (der Zugkraft) erreicht. Dieſe 
Geſchwindigkeit wird ſonach die geſuchte Grenzgeſchwindigkeit fein, 
Zahlreich auf Eiſenbahnen durchgeführte Verſuche lehren, 
daß der u. Me ſtehende Fall eintritt, ſobald di Fahr⸗ 
Bat De die Größe von 500, Kilometer pro Stunde 
erreicht. 
die Schnelligkeit einer Lokomotive anwachſen könnte. 


zu können, iſt eine begehrenswerthe äer dr Mit dieſer 
Geſchwindigkeit fahrend, würde man von Frankfurt aus Köln 
in 27 Minuten erreichen, eine Reiſe nach Brüſſel würde 
nur 54 Minuten dauern, nach Wien käme man in anderthalb 
Stunden. Eine Reife von Paris nach Konſtantinopel 
würde trotz der ungeheuren Entfernung nur 6 Stunden dauern, 
während der heutigen Orient⸗Expreßzug hierzu 64 Stunden 
braucht. 

Der Gewichtsüberſchuß des Zugmaterials über das zur 
Hervorbringung der nöthigen Adhäſion erforderliche Gewicht 
verurſacht aber einen Widerſtand, welcher die ideelle Sit 
geſchwindigkeit ſoweit vermindert, daß die Geſchwindigkeit 
von 180 Kilometer pro Stunde als die praktiſch größte 
Geſchwindigkeit angeſehen werden kann, mit welcher unſere 
Lokomotive auf Eiſenbahnen ſich bewegen können. 

Mit einer ſolchen Fahrgeſchwindigkeit könnte man ſich 
ſehr wohl zufrieden geben, würde man ja von Frankfurt aus 
Köln in 75 Minuten erreichen. Eine A nach Brüſſel 
würde 2¼ Stunden dauern. Nach Wien käme man in 
4½ Stunden und eine Fahrt von Paris nach Konſtantinopel 
würde nur 16 Stunden dauern. Der Orient⸗Expreßzug 
braucht zu dieſer Reiſe viermal mehr Zeit. 

Nun müſſen aber die Lokomotiven auch noch das zu 
ihrer Speiſung nöthige Material an Kohlen und Waſſer mit 
ſich führen, was wieder eine Verminderung der Fahrgeſchwindig⸗ 
keit bis auf 150 Kilometer zur Folge hat. Und bedenkt man 
dann, daß ein Zug, welcher mit 150 Kilometer Geſchwindigkeit 
über die Schiene rollt, ſelbſt mit unſeren beſten Bremſen, welche 
bekanntlich in ihrer Wirkung ſo ſchnell ſind, wie der Schall, 


ies wäre alſo die ideelle Grenze, bis zu welcher dennoch nicht früher, als auf eine Diſtans von ½ Kilometer 
. e Izum Stillſtande gebracht werden könnte. Setzt man feſt, daß 


In jeder Sekunde einen Weg von % Kilometer machen! die fürzefte Entfernung, auf welcher ein Zug unter allen Um⸗ 


ſtänden angehalten werden müßte, 200 Meter nicht überſteigen 
dürfe, ſo gelangt man zu einer Geſchwindigkeit von 90 Kilo⸗ 
meter, alſo zu der geſetzlich geſtatteten Größtgeſchwindigkeit. 
Dieſes alles bezieht ſich jedoch auf Eiſenbahnen, welche 
mit Dampf betrieben werden. Tritt an Stelle des Dampfes 
eine andere Betriebskraft, beiſpielsweiſe die Elektrizität, ſo 
ändert ſich die Sachlage gewaltig. In dieſem Falle entfällt 
nämlich die Nothwendigkeit des Mitführens von Kohle und 
Waſſer, denn der elektriſche Wagen braucht ſeine Betriebs kraft 
nicht erſt zu erzeugen, wie dies beim Dampfwagen der Fall 
ift; er erthält eine bereits fertig gelieferte von der Leitung. 
Da die Ammunition es war, ee die Fahrgeſchwindigkeit 
von 180 auf 150 Kilometer herabgedrückt hatte, jo iſt icht⸗ 
lich, daß der elektriſch betriebene Wagen mit einer Geſchwin⸗ 
digkeit von 180 Kilometer per Stunde wird rollen können. 
Wenn weiter erwogen wird, daß dieſe Fahrgeſchwindigkeit da⸗ 
durch bedingt wurde, daß man Dampfcylinder, Siederöhren 
u. ſ. w., alſo lauter ſchwere Ae hat verwenden müſſen, 
derlei Gegenstände aber beim elektriſchen Betriebe entfallen, jo ge⸗ 
langt man zum Schluſſe, daß die Fahrgeſchwindigkeit einer 
elektriſchen Bahn nur in der Adhäſion ihre Grenze findet, daß 
ſie ſonach bis auf 500 Kilometer pro Stunde ſen könne. 
Wird aber erwogen, daß ein mit 500 Kilometer Geſchwindigkeit 
rollender Zug ſelbſt mit unſeren kräftigen Bremſen nicht früher 
als nach Ablauf von 70 Sekunden in ſeinem raſenden Lauf 
aufgehalten werden, aljo erſt nach Durchlauf eines Weges von 
4 Kilometer zum Stillſtande kommen könnte, ſo wird man 
zur Einſicht gedrängt, daß eine derartige Fahrgeſchwindigkeit 
anz und gar außerhalb des Bereiches der Möglichkeit liegt. 
egnügt man ſich mit einer Anhaltediſtanz von 1 Kilometer, 
alſo mit der Möglichkeit des Anhaltens des Zuges, nach Ab⸗ 
lauf einer Zeit von einer halben Minute, ſo kommt man auf 
die Fahrgeſchwindigkeit von 180 Kilometer pro Stunde. 


* 
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tt leben, auf kaum hundert, und dieſe haben ſich in die ent- New⸗Hork, 12. November. Nach einer Depeſche aus 
Le Gehirgsgegenden zurück gezogen, wohin ihnen keines Buenos Ayres nahm der Aufſtand in Braſilien ſeinen Anfang 
tenſchen Sup au folgen vermag. Die Zeiten des amerikaniſchen in der Nacht des 9. November in der Provinz Rio Grande 
. do Sul. Der Aufſtand griff ſo raſch um ſich, daß zur Zeit 
S den Aufſtändiſchen beſetzt 
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Neichsräthe, Graf d. Törring⸗Jettenbach, ift heute Abend Truppen abgeſandt, welche Letzteren nach Pelotas Moo) ` " Den dag über Stegen. 7 Stärter Rebel 


werden ſollen. Der Zweck der Erhebung ſcheint die Bildung 
einer gegen die Diktatur gerichteten, aus konſervativen wie 
liberalen Elementen zuſammengeſetzten Nationalpartei zu ſein. 
Ein Dekret Fonſecas annullirt dir ſämmtlichen, dem Kongreſſe 
bei der Republik gewährten Konzeſſionen. i 


geſtorben. 

M en, 12. Nov. Der Ausſchuß der Kammer ge⸗ 
nehmigte auch den letzten Artikel der Novelle zum eimaths⸗ 
und Verehelich ungsgeſetze nach dem Vorſchlage der Regierung 
und unter Ablehnung der Anträge, welche die rückwirkende 
Kraft des Geſetzes ſpezialiſiren wollten, anſtatt zweifelhafte 
Fälle einem Richterſpruche zuzuweiſen. Der Miniſter des In⸗ 
nern hatte dargelegt, daß die Novelle nur Werth habe, wenn 
ihr für alle früheren Fälle rückwirkende Kraft beigelegt werde. 
Schließlich gelangte noch der Zuſatz zur Annahme, daß un⸗ 

liche Kinder bei der Heirath der Mutter die bisherige Hei⸗ 
math beibehalten, und daß bei lebensgefährlicher Krankheit von 
der öffentlich en Bekauntmachung der Abſicht der Heirath ab⸗ 
geſehen werden könne. In die Redaktionskommiſſton wurden Tum D mehrere 
die Abgg. Fiſcher, Hauck, Keßler und Schuh gewählt. an, geget die Polizei thätlich vorzugehen. er P 

Dresden, 12. Nov. Die zweite Kammer wählte Acker⸗ Inſpektor beharrte jedoch auf feiner Forderung. Die Ver⸗ 
mann mit 52 von 78 abgegebenen Stimmen zum Präſidenten; ſammlung wurde ſchließlich aufgehoben; die Menge zerſtreute 
24 Stimmzettel waren unbeſchrieben. Zu Vizepräſidenten ſich und die Ordnung wurde wieder hergeſtellt. N 
wurden Streit und Georgi wieder gewählt. f f 8 ——.. 

Stuttgart, 12. Nov. Nach dem „Staatsanzeiger für Angekommene Fremde. 
Württemberg“ weiſen die Rechnungsergebniſſe der Staats Bofen, 13. November. 

Eiſenbahnen für 1890/91 einen Ueberſchuß der Einnahmen Grand Hotel de France. t n ede v. Tacza⸗ 
über die Ausgaben im Betrage von 12980000 Mk. auf, ſo⸗ nowski a. Szyplowo, Graf Late: a. 

mit 1770000 Mk. weniger als im Etat angeſetzt war. Die Bardo, v. Brannek a, Zielnit, 

Berzinſung erfordert 15 Millionen, jo daß der Reinertrag 
hinter dem Verzinſungsbedarf um 2020000 Mk. zurückblieb. 
Im Vorjahre war das Reinerträgniß hinter dem Zinsbedarf 
um 470000 Mk. zurückgeblieben. 5 Im. 5 

Rom, 12. Nov. In Altare bei Savona fanden an⸗ 
läßlich des Martini⸗Feſtes größere Ruheſtörungen ftatt, bei 
denen ein Korporal der Gendarmerie getödtet, ein Gendarm, 
ſowie mehrere Bürger verwundet wurden. Nähere Mitthei⸗ 
lungen liegen noch nicht vor. 

Paris, 12. Nov. Deputirtenkammer. Der Deputirte 
Laur interpellirte über die finanzielle Kriſis und klagte den Köbler a. Leſpzig, Shimmin a. Liverpool, Wo 
Finanzminiſter Rouvier an, er liefere die Finanzen Frankreichs tel me. — F & 
den Juden und den fremden Anleihen aus. Laur verlangt die 
Ausweiſung der jüdiſchen Bankiers. Rouvier erwiderte, er 
werde auf einen derartigen Vorſchlag nicht antworten. Eine 
Goldentziehung ſei in Frankreich nicht vorhanden, der Gold⸗ gehen, = 
beſtand der Bank von Frankreich ſei vollſtändig normal, die "ann, D 
Finanzen Frankreichs würden mit Klugheit und Anſtand ge⸗ 
leitet. Er werde ſich nicht ſo weit erniedrigen, mit Laur dar⸗ 
über zu diskutiren. Rouvier führte ferner aus, was das Haus 
Rothſchild angehe, welches Laur beſchuldige, auf eine günſtige 
Gelegenheit zu warten, um ſeinen Sitz außerhalb Frankreichs 
zu verlegen, ſo dürfte es doch nicht im Intereſſe 
liegen, den Pariſer Markt eines ſo mächtigen Faktors zu be⸗ 
rauben. Die Kammer nahm hierauf mit 431 gegen 32 Stimmen 
die einfache Tagesordnung an. 

Paris, 12. Nov. Die Regierung hat ein Dekret erlaſſen, 
durch welches die bisherige Organiſation und Ergänzung des 
Konſular⸗Korps abgeändert wird. Durch die Neuordnung fol 


Hinrichtung der Anarchiſten im Jahre 1887 fand geſtern eine 
anarchiſtiſche Verſammlung ſtatt, in welcher die Erregung in 
Folge einer aufreizenden Anſprache eines Redners einen fo 
hohen Grad erreichte, daß der anweſende Polizei⸗Inſpektor 
ſich zum Einſchreiten veranlaßt ſah. Als derſelbe ſich der 
Rednerbühne näherte und forderte, daß das amerikaniſche 
Banner neben der rothen Fahne gehißt werde, entſtand ein 
lebhafter Tumult und mehrere hundert Perſonen ſchickten Hä 


awrzyniak a. 


Rindfleiſch u. Frau a. Frank⸗ 


erlin, 
„Butt a. Brügge, 
fahrt a. Feen 
0 


Hoffaarht a. Paris. i h 
Hotel de Berlin (W. Kamiefiski,) Die Kaufl. Schönbach a. 
Chemnitz, Deichſel g. Danzig, lechſig a. Berlin, Nowakowski a. 
trie 2 Propſt Gorecki a. Rusko, Rittergutspächter Cichowicz 
an a. ewo. ER RER N 
Geer Müller's Hotel „Altes Deutsches Haus“. (R. 1 
Die Kaufl. Jacob a. Pinne, Wuttke a. Rawitſch, Fritzſche a. Neu⸗ 
ſtadt, Stredicke a. Wurzen, Lämmlein u. Spanier a. Berlin, Eller⸗ 
holtz a. Danzig, Burchard a. Breslau, Manke a. Dresden, Mu⸗ 
ſzynski a. Köln, Kandidat Gruſchka a. Inowrazlaw, Verſ.⸗Inſp. 
Graetz a. Leipzig, Kulturtechniker Kloetzel a. Jarotſchin, Landwirth 
Heinrich a. Pudewitz. 


Kolik J St ! : Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) enieur Gierke a. Magde⸗ 
in dieſelbe mehr Einheitlichkeit gebracht und die Fachkenntniß burg⸗Buckau, Landwirt Stone, erde D Biskupice die 
der Konſular⸗Agenten erhöht werden. Alle Agenten werden Kaufleute Seilnacht a. Augsburg, Kohlmann, Römhild, Gehrke u. 


illd a. Breslau, Weil a. Gotha, Krakinowski, Mendelſohn, Caro, 
eltzow u. Otto a. Berlin u. Mayer a. Bamberg. 
d r Jahns 1 garni. aufleute Baudis a. 


hinfort je nach ihrer Rangſtufe ein feſtes Gehalt und ent- 
ſprechende Reprlſentaondg oer beziehen, wodurch ernöglicht esd Hote Die K 
würde dieſelben auf ihren Stationsorte avanciren zu laſſen. Brieg, Nun a. Dresden, Brandt, Perlinskt u. Nidetzkty a. Breslau, 

Paris, 12. Nov. Eine Anzahl von Deputirten der Anders, Behrendt u. Grünberg a. Berlin, Reiffenſtein a. Leipzig 
Rechten beſchloß, en kein Bündniß mit den Radikalen u. Schweitzer a. Göppingen. 
zum Sturze des Miniſteriums einzugehen. 

London, 12. Nov. Nach einer Meldung der „Times“ 
aus Santiago von heute hätten alle Miniſter ihre Entlaſſung 
gegeben, weil die liberalen Deputirten die von den konſerva⸗ 
tiven und liberalen Miniſtern genehmigten Staatsräthe nicht 
gewählt hätten. Man glaube, daß ein neues gemiſchtes Ka⸗ 
binet mit unpolitiſchem Programm, welches auch den neuen 
Kammern genehm wäre, gebildet werden würde. , 

Demſelben Blatte wird aus Braſilien über Santiago ge- 
geg a eine Kommiſſion Ran nd über 1 
alle Diejenigen, die er für Theilnehmer an aufſtändiſchen Rog 
Bewegung halte, ohne — — chung aburtheilen a — f = M. Gerſte 160—175 M. Braugerſte 
Mehrere Deputirte hätten in den Hotels der ausländiſchen 160170 M. Spiritus 50er 73,5) 
Geſandtſchaften Zuflucht geſucht. Man ſehe einem Kampfe Marktpreiſe zu Bresle 
zwiſchen der nach Rio Grande beorderten Flottenabtheilung 


Handel und Verkehr. 


und den dortigen Truppen entgegen. Feſtſetzungen 8 
ndon, 12. Nov. Die Bark S. C. Pfluger, von San⸗ ee gl Wi d 


Francisco nach Bremen gehend, iſt geſtern bei St. Leonhards 
(Grfſch. Suſſex) geſtrandet. Die 5 17 Perſonen beftchende |} 
— und 5 Paſſagiere ſind durch den Raketenapparat 
9 D 

Konft el, 12. Nov. Die Quarantäne für die 
Probenlenzen aus Arabien bis Kunfudah iſt von 10 Tagen 
auf 5 Tage herabgeſetzt worden. Von Kunfudah bis Bab el 
Mandeb bleibt die zehntägige Quarantäne beſtehen. 
Waſhington, 12. Nov. Die hieſige Regierung empfing 
die Mittheilung, daß die Truppen in den drei Städten der 
Provinz Rio Grande do Sul gemeinſame Sache mit den 
Gegnern des Präſidenten Fonſeca machten. 

Newyork, 12. Nov. Der von Chicago um Mitter⸗ 
nacht abgelaſſene Zug wurde um 1 Uhr Morgens 23 Meilen 
von Milwaukee von Räubern geplündert. Die Beute dürfte 
100 000 Doll. und mehr betragen, da dieſer Zug gewöhnlich 
Geld der Banken in Milwaukee führt. dp ril⸗Mai 54,00 Br. 


9 5018 80 
Feſtſetzungen der Handelskammer - ſion. 
eine mittlere ord. Waare 


a 2 
Raps per 100 Kilogr. 26,90 25,60 22,10 Mark. 
Winterrübſen. 26,30 „90 21,90 = 


(p. 1000 ER) p. Nov. 164,00 Gd. 
* 


* $ H 
Rü b 61 (p. 100 Kilo) p. Nov. 65,00 Br. 101 5 


0 


Chicago, 12. Nov. Anläßlich des Jahrestages der 


Der Polizei⸗ f 


acz, v. Czapski aus 
4 a rzt Dr. 50 
Gdodn 5 


333,00, N 
Kin Ruſſen 76¼ 


Am 12. Nov. Wärme⸗Maximum 3.6 Gett 
Am 1 MIC 


2. Wärme⸗Minimum +' 1,4 
Waſſerſtand der Warthe. 
Boien, am 12. Nov. Morgens 0,80 Meter 
Ss Leide Reg. Mittags 0,80 5 
.- 13. „Morgens 0,80 


89,90 
Kredltaktien 147,00, S 


83,50, Flötber Maſchſnenbau ——, Kattowitzer Aktien. 
1 Së au u. Hüttenbetrieb 118,00, SR, ea 
Oberſchleſ. Portland-Zement — — „Cement —,—, Oppeln. 
Fakten Te Ae Ui Sa 
ſterreich Banfnnten 1730, „Banknoten së Gäre 
155 ge „ 12. Nov. (Schlußkurſe. Matt. 


90, 

87,30 

2 ‚00, 8. Ortentanl. 59,80, u A ner „ 

konv. Türken 16,95, Aproz. türk. Anl. 80,10, pee port Ce SCH 


ſtahl 107,50, Dortmund. Union 47.90, Harpener Bergwerk 146,60 
Hibernia 127,80, 4proz. Spanier 62,70, Mat er 
d Sn ZS = S ainzer 107,50. 
a er Börſe: editaktien 233, isk.⸗ 
165,10, Bochumer Gußſtahl 106,90, Harpener Sec Keen 
——,. Bortugiejen 32,55, Laurahütte ——, Duxer —.—, Buſchte⸗ 
9 öbmiſche Weſtbahn —.—, Weſteregeln —.—, Darm⸗ 
ädter —.— 


0, Rufj, Banknoten 1,17, Silbercoupons 100,00. 
5 aris, 12. Nov. (Schlußkurſeſ. Ae e auf Rückgang 
Rubel und Gerüchte vellzogener Unterzei nung 

bots. Extérieurs ſchwach auf Gerücht 


Lom Ss 25,50 Prioritäten 308,00, B 
0 arden „20, do. 0 n ‚00, Ba „00, 
Panama 5 proz. Obligat. 25,00, Mio Tinto 44 Ottomane 523,00 


h etersb. internat. Bank 445, Ruff. 
4½ proz. Bodenkredit⸗ fandbrie e 146¼ G 9 
HUE Re W en ZS Soft 


Engl. 2 proz. Confo 95%,,, Preuß. 4prozent. Conſols 104, 
Ser 5proz. Rente 87°,,, Lombarden 7½, dee 1 en 
(I. Serie) 91¼, konv. Türken 16'/,, öſterr. Gilbert, 78, öſterr. 
Goldrente 93, 4proz. ungar. Goldrente 88 Aprozent. Spanier 
63¾ % 3½ proz. Egvpter 87, 4 proz. unific. Eappter 98%, Zprez. 
gar. Egypter 99%, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 91, proz. Merit. Bn. 
Ottomanbank 11, Suezaktien 106, Canada Paclfe 89%, De 
Beers neue 12½, Platzdiskont 3 ¼. 


e 11. Nov. Wechſet auf London 13! 
Buenos⸗Ayres, 11. Nov. Goldagio 278,00. k . 


42 Ni p 2 7 f ` 
Schmalz. Ruhig. Wilcox 35 ¼ a Armour 34, Pf., Rohe 
und Brother — Pf., Fairbanks 201, Pf. 

1 —.— 73 B. C 


Roh 

m Hamburg p. Nov. 13,70, p. Dezbr. 18,80, p. März 

14,07 ½, p. Mai 14,40. Stramm. 5 
Hamburg, 12. Nov. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ 


Gd, cage Santos ver Nov. 66%, per Dez. 67, p. März 59%, p. Mai 


59. Behauptet. 


bez. 
Hamb 12. Nov. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Ruͤben⸗ 
H CS Baſis 88 vCt. Rendement neue Uiance, frei 
or ü 


Hamburg., 12. Nov. Getreidemarkt. Soe loko feſt, holſtein. 
foto neuer 218225. — Roggen Iofo feſt, meckler b. loto neuer 
2²⁰ ruſſ. loto feſt, neuer a — Haff erſt 
ſeſt. — Rüböl unverz.) feſt, 63 
p. Nov.⸗Dez. Gi NM p. Dez. „Jin 420 Br., p 

e, April aße. fen a 
Betroleum ſeſt Sech white loko 6,20 Br., p. Nov.⸗Dez. 3,20 
Br gr Prochtvoll 

2. Nov. rut art 8 8 de matt, 
p. we 1147 Gd., 11,49 Hafer 
eg 969 Gd. 6.71 Suz a v. E 
caps v Sept. 
Co he ai 


» 
eit, Be 940 27770 p. Dez. BD. A Jan.⸗April 28,90 
un 5 Nov. 22,20, 
61,20, di ve 61,90, p. 
Rüböl feſt, p. Zéif: 


rer 


e 


E p. Nor p. 
uguſt 4450 — Wetter: 
W 12. Nov. E Koseng: feſt, 
A 36,50. Weißer Zucker r. 3, 100 Kilo v. 
SE — 55 2 p. Jan. or 97 bon b b. Mürz⸗Junf 39,87 
Nov. (Telegr. der Hamb. a Peimann, eler 1 

u. nr 5 70105 in Newyork ſchloß Zë 25 Points Hauſſe. 

000 Sack, Santos 14000 Sack. Recettes für geſtern. 
Seele? 2 Nov. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, „tegler 
u. Co.) Kaffee, good average Santos, p. Nov. 81,50, p. Dez. 
80,00, p. März 73,75. Behauptet. 

5 12. Nov. Java⸗Kaffee good ordinary bäi). 

mſterdam, 12. Nov ancazinn 55 ½. 

— — 12, Nov. Getreidemarkt. Weizen p. Nov. 271, 
p. März 290. La p. März 273, p. Mai —. 

Antwerpen, 12. Nov. Petroleummarkt. Sälukbertät) Raf⸗ 
finirtes Type Zä 21010 15% bez. und Br. p. D % Br., p. 
Jan.⸗März 15% * bet Sept.⸗Dez. 16 Br. Steig iR 

Antwerpen, ov. Getreidemarkt. Weizen feſt. Roggen a 
feſt. 


Hafer e ee feſt. 

London. 12. Nov. 96 pC Cain E Gei 15% feſt. — 
Rüben⸗ e 1 "sg D uba — 

2 on, v. An der 8 ange⸗ 
boten. Wetter: ee 

London, 12. Nov: Chili⸗Kupfer 45½, ver 3 Monat 46 


London, 11. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) de 
Den e letztem Montag: Weizen 12 720, Gerſte 4760, Hafer 


Se 


889 "ot 
Nov. 


eeng ruhig faſt nominell, unverändert, angekommener Weizen 
Weizen ruhiger, übrigens faſt ruhiger. Schwimmender weißer 
Weizen thätig, e runder Mais feſt, Gerſte geſuchter, ameri- 


kaniſche 3. Ki et 
2. Nov. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 47 . 3 d. Käaufer, 47 fh. 9 d. Verkäufer. 
ford, 12. Nov. Wolle ruhig, unverändert, Garne ruhig, 


ſtetig, Stoffe 10 
Liverpool, 12. Nov. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßlicher Umſatz Gu Ballen. Ruhig. Tagesimport 16000 Ballen. 
Liverpool, 12. Nov. ECK Umſatz 8000 B., davon 


e e 
u 
SE 12 0 50 „Verkäuferpreis 


bol, 12. 0b. (Ne Uhr 10 Min.) Baumwolle 
unis 9000 CN Haven für Date und Export 500 B. 
Träge. 


Boun amerikan. Lieferungen: Nov.⸗Dez. 4% Verkäuferpreis, 
Der A 4% doe Jan. ebe, 4% da, ebe 


Käuferpreis, Juni⸗Jull 4% do. 
Liv 0 


März 4% do., Preiſe konnten ſich indeß um / —1 M. 


€ Weck HAN an 2° ee EC 5 Z er ep 
8 r 7 * Rr 3 


N PCC TREE IT 


\ 


erpool, 12. Nov. telle Notirungen.) Umerttaner | m 
bod ordinary 4½, do. low middling 4½, Amerikaner middlin, 
KE? middling fa r 4%, Pernam fair We d good fair 5%, 

Ceara fair 4½, do. good fair 5 ¼6, Bahia fair —, Maceio fair 
4/1, Maranbam fair 5, Egyptian brown fair 5 ¼, do. d. good 
fair 5 , do. do. Gei ja 16, do. . ig fair Die do. do. good 
fait 5%, do. do. g M. G good 37a, bo; fine SH, 
Apples fair 3075 Si us WA 2 0 e good 3, do. 

Zi, Oomra fair 3¾, do. good I, Sn o. gosd 3°/,, do. ne; 
4/6, Scinde good fair —, do. good 37¼, Bengal good fair 3¼, 
do. good 3 117 do. fine 3½ Lee Site fair He 8 do. 
good fair 3¼, do. do. good do. Weſtern fair Zë A do. 
good fair 3%, do. do. good Ai „Peru zë fair —, do. d eb: 
fair 8¼, do. do. good 9, do. moder. rou fair 6, ET) do. 
ds rate 6 645. do. do. do. good 7¼, do. ſmooth falr 4% do. do 
good fair DÄ 

e 11. Nov. K re Baumwolle in New⸗ 
Hort 8 do. in New⸗Orleans 7¼. Raff Petroleum Standard 
= | white ee ge SCH, do. Stan arb white in Philadelphia 

6.256,40 Gd. Rote dE in Newyork 5,50, do. Pipeline 
cates Dez. 
Rohe u. Brothers 


eſter. Schmalz loko 645. bo. 
€ rang p. Dez. 8,42. 1 R air 


ſhort clear Chicago. 6,25, Pork 
Dez. 59°),, p. Jan. BB War? Muscovados) 3. — Mais 
em) p. Dez. oi Vu 
weizen loto 1077. — Kaffee Rio“ IR Er 


Miete Do 4% d. Verkäuferpreis. 


Mai bäi, Ro 5 
„18/4 Mehl 4 D. 25 C. 
Rother Weizen p. Nov. 
* Kaffee Nr. 7 


Berlin, 13. Nov een Ener Nebel. 

Newyork, 12. Nov. Rother Winterweizen p. Nov. 106 ¼ C., 
p. Dez. 108 ¾ C. 

Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 12. Nov. Die heutige Börſe eröffnete und verlief im 
Weſentlichen in matter Haltung; die RUN, ſetzten auf ER | 06 
Gebiet durchſchnitilich niedriger ein und gaben bei ſtarkem Angebot 

uch weiterhin nach; nur vorübergehend machte ſich in Folge von 
Dedunostäufen eine kleine Befeſtigung geltend. 
leb € Geſchäft entwickelte ſich in einzelnen Papieren ziemlich 
ebhaft 


lide Anlagen; Reichs⸗ und iſche Staats⸗Anleihen wenig ver⸗ 
1 4= -prozentige er eihe etwas beſſer. 
D 2 ZC d agen ſchwach. 

Ruſſiſch nleihen in Folge eines erheblichen Rückganges der 
Rubelnoten ſtärker a auch Italiener und Ungariſche 4⸗ 
prozentige Goldrente abgeſchwächt. 

er Privatdiskont wurde mit 3¼ Prozent notirt. 


er Kapitalsmarkt E gute Ge für heimiſche ſo⸗ E 


Fremde, feiten 


interationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien gungd 


am weis nder, nur vorübergehend befeſtigter Notiz mäßig lebhaft 
(ëmgi waren gleichfalls matter, Lombarden behauptet, Gott⸗ 
oi hn Anfangs DÉI Schweizer Gentral- N Nordoſtbahn matt, 
auch i ausländiſche Bahnen nachgeb 
Véi? Eiſenbahnaktien a Oiipreubiſche Südbahn und 
Ma Gr lawka ſtark weichen 
Bankaktien lagen matt; die Keen Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Berliner Handels geielichafts- ⸗Antheile und Aktien der Deutſchen und 
5 ſtädter Bank zu niedrigerer und weichender Notiz, zeitweiſe 
elebt 


— 


re theilweiſe ſchwächer; Montanwerthe matt und 


zum ft niedrig 
Produkten - Börfe, 

Berlin, 12. Nov. Trotz der feiten Berichte von den Aus⸗ 
lands⸗Märkten war das Geſchäft in Weizen bei faſt unveränderten 
Preiſen ſtill. Auch in Roggen war der Umſatz Ki gering, die 
beſſern. e Stimmung 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. in es? in Boien. 


A 


Realiſationen SE nahe Termine um 1—1½ M. gedrückt. Noggen⸗ 

H und wenig verändert. Rüböl geſchäftslos. Epirus 
lolo wenig zugeführt und bei guter Nachfrage 60 Pf. Ca Ter⸗ 
mine e höher. Sie auf geſtrigen reis abgeſchwücht. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 Kilo. Loto 
feſt. Termine gut behauptet. Ser igt — To Kün⸗ 
digungspreis Moto 228— M. nach Dualität. Llefe⸗ 
rungsqualität 233 M., p. dieſen Monat u. Nov.⸗Dez. 236,25 
ef bis 236,75 bez., p. Dez. 2 8 70 bez., per ie Zon 236,5 


—237 bez., per April⸗Mal 238 
E per 1000 Kilo. gr ſtill. Zerniine matter. Get. 
250 To. Kundi ungspreis 243,5 M. Moto 226—244 M. nach 
Qualität. Sieferun Squalität 241 Mark, p. bieden Monat 244 bis 
243 bez., p. Nov.⸗Dez. 243,75 CC Br p. April⸗Mai 240,5 — 


239,75 bez. i Lé v. 
Gerben Kilo. Still. Sch und kleine 162—210 M., 
Futtergerſte E M. A 
matter. Termine ſchwankend. 


Gel. SN ` Miel 171,5 Mk. Loko 165—186 Mt. 
nach Qualität Sieferungsqualttät 172 M. Pomm. e 
ſchlef mittel bis guter 166-176, feiner 182183 ab und 
frei Wagen bez. p. biefen Monat 3170-171, 75 bez., p. Rob.» 
Des 172,25—170— 9 5 bez., p. Dez.⸗Jan. bez., v. Aprli⸗ 


180—179— 25 b 
Mais p. 1000 a Loko flau, Termine ohne Umſatz. Get. 
250 To Kündigungspreis 167,5 M. Loko eng d 175 M nach Qual., 
e Monat — bez., p. Nov.⸗ — bez., per Tute 
Erben p. 1000 Kilo. Ken ee 205—240 M., FJutterwaarte 
88 — 200 M. nach Qualität. 
Roggenmehl Nr. 0 und 
wt d es Bes 
b. Melen 825 1 ob ah we 


1892 33,35 bez., 
100 Co it Gel. 
lolo 


a een preis 
ohne Faß —, p. diesen Monat Ke A b. E De: 61.1 bez. 
p. .de e bei 81 p. Ie ebe — bez., p. Mürz⸗Aprit 
eee So SE A Séien e mel. Sack. 
5 ee p. 100 Kilo brutto incl. Sack. Lolo 3450 


ab in Motten d ri 1 — erf WSA 3 
n von ermine 
. — M., p. dieſen Monat — M., 3 Der 


Spiritus mit 50 M. Verbrau KEEN d 2 2 100 
Proz. = 10 000 Proz. 7 1 Gekündigt Kündi⸗ 
prä — — Mark. Rolo ohne 308 7 74,5 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsab gabe 2 19 Str. à 10 
10 000 Ltr. Proz. nach Ein SKS —.— Liter. 
nbionmasrreis — M. * ohn gi A 
Wë mit 50 M ër 
Proz. = 10000 dra mac, e eg 
wën det M. ko mit a — 
Spiritus mit Si M. Berbr 
ſchließt ruhiger. Gel. — Ltr. 
Faß —, p. dieſen Monat, p. Nov.⸗Dez. und p. Dez.⸗Jan. 538— 
. n.-Febr. 1892 5463898 bez., v. Febr.⸗ 
März —, ET en Te Der 22 54,8—,6 CS Ei 
P a 55— 
SC on und per Auduff⸗Sepfember ember 55,6 
—5 beza 


e Nr. 00 32,50 31,00, Nr. 0 30,75—29,50 bez. 
Feine Marken über Notiz bezahlt. 

Roggenmehl Nr. On ae äs bo. feine Marken 
Nr. 0 u. 1 34,50—33,50 bez., Nr. 0 1½ M. als Nr. 0 und 


Mai 


b. 100 Stter A 100 
Ltr. Kündi⸗ 
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